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Die ungarische Politik war lange nicht so spannend, wie in die-
sen Tagen. Die Regierung in Budapest unternimmt Schritte, die
jahrelang aufgeschoben wurden. Die überwiegende Mehrheit der
Wähler des Landes und wohl ein bedeutender Anteil der ungari-
schen Bevölkerungsgruppen außerhalb der Staatsgrenzen ver-
folgen diese Maßnahmen mit Sympathie, die aber zugleich in
Teilen der internationalen Öffentlichkeit auf heftige Ablehnung
stoßen. Da die innenpolitischen Entwicklungen die ausländische
Wahrnehmung Ungarns auch nach der EU-Ratspräsidentenschaft
beeinflussen werden, kommt dem ungarischen Parlament, das
Ende April die neue Staatsverfassung beschlossen hat, eine au-
ßerordentlich große Verantwortung zu. Es sind Entscheidungen
gefallen, welche die innere Struktur, aber auch die Außenbezie-
hungen Ungarns beeinflussen werden. 
 
Professor Hamza schildert die Motive und den Ablauf der in Bu-
dapest im Sommer 2010 begonnenen verfassungsgebenden Ar-
beit und stellt ihr Ergebnis im kritischen Vergleich mit ausge-
wählten europäischen Grundgesetzen vor. 


